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Bewertungsraster Wirtschaftlichkeit
zum Vergabeverfahren

Es wird anhand folgender Zuschlagskriterien entschieden:

geforderter Angabe max. Gewichtung | maximal max.
Punktzahl |der Punkt- |erreichbare |Punktzahl
zahl Punktzahl pro Be-
reich
Preis/Leistung 30 30
e Umsetzungskonzept fiir Projekt- und 5 4 20
Imagefilme
e Umsetzungskonzept fiir die Portratfilme 5 4 20
o Diskriminierungssensible und intersekti-
onale Umsetzung 5 3 15 70
e Konsistenz des Gesamtauftritts 5 2 10
o Verstandnis von Zielgruppen und Platt-
formen 5 1 5
Max. Gesamtpunktzahl 100

Der Zuschlag wird gemafs § 43 Abs. 1 UVgO auf das unter Berlicksichtigung aller Umstande wirt-
schaftlichste Angebot erteilt. Der niedrigste Angebotspreis ist nicht alleine entscheidend.

Fir die Angebotswertung im Hinblick auf die Erteilung des Zuschlags erfolgt die Wertung anhand der
folgenden Zuschlagskriterien und ihrer jeweiligen Gewichtung.

Bewertung anhand der Zuschlagskriterien

e Gesamtpreis

Das wirtschaftlichste Angebot erhalt die volle Punktzahl. Die Punkte fur die Gbrigen Bieter/Bieterinnen
werden prozentual berechnet, d. h. um die Prozentzahl, die das jeweilige Angebot héher liegt als das
niedrigste Angebot, gekirzt. Beispiel: Das niedrigste Angebot erhalt die hochste Punktzahl mit 30
Punkten. Ein Angebot, das preislich 50 % hoéher liegt, erhalt demnach 15 Punkte.

e Qualitat

Jedes Bewertungskriterium kann mit maximal 5 Punkten bewertet werden. Jedes Bewertungskriterium
besitzt ein Gewicht, mit dem seine Bewertung in die Gesamtbewertung eingeht.
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Die Zuschlagskriterien werden anhand dieser Indikatoren bewertet:

Nr.

1

Zuschlagskriterium
Umsetzungskonzept fiir
Projekt- und Imagefilme

Umsetzungskonzept fiir
die Portratfilme

Diskriminierungssensible
und intersektionale Um-
setzung

Konsistenz des Gesamt-
auftritts

Verstandnis von Ziel-
gruppen und Plattformen

Indikator
Schliissige Darstellung des filmischen Umsetzungskonzepts
fur Projekt- und Imagefilme, insbesondere hinsichtlich Storytelling,
Dramaturgie, Tonalitat und Bildsprache sowie der Vermittlung der
Ziele, Inhalte und Wirkung des Helene Weber-Kollegs und des
Helene Weber-Preises.
Schliissige Darstellung eines filmischen Erzahlkonzepts fiir
die Portratfilme, das Motivation, Engagement, Herausforderun-
gen, Erfolge und unterschiedliche Lebenswege der Preistragerin-
nen authentisch vermittelt, inre Funktion als Role Models unter-
stitzt und zugleich eine wiedererkennbare Reihe ermdglicht.
Nachvollziehbare Darstellung, wie Gleichstellung, Vielfalt
und Intersektionalitat Gber den gesamten Produktionsprozess
berlcksichtigt werden und eine diskriminierungssensible, nicht
stereotype und vielfaltige Darstellung der Protagonistinnen und
ihrer Lebensrealitadten gewahrleistet wird.
Schlissige Darstellung, wie ein konsistenter und wiederer-
kennbarer filmischer Gesamtauftritt iber unterschiedliche
Formate und Produktionen hinweg gewahrleistet wird und zu-
gleich ausreichend Flexibilitat fir verschiedene Themen, Anlasse
und Protagonistinnen erhalten bleibt.
Nachvollziehbare Darstellung des Verstindnisses der rele-
vanten Zielgruppen und Plattformen sowie der daraus abgelei-
teten zielgruppen- und plattformgerechten Umsetzung, insbeson-
dere hinsichtlich Ansprache, Dramaturgie, Lange, Bildsprache
und Ausspielung fur Website und Social Media.

Alle Indikatoren werden bei der Bewertung gleichermallen gewurdigt.

Jedes Bewertungskriterium kann mit maximal 5 Punkten bewertet werden. Jedes Bewertungskriterium
besitzt ein Gewicht, mit dem seine Bewertung in die Gesamtbewertung eingeht.
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Die Vergabe der Punkte erfolgt nach folgenden Vorgaben:

1. Umsetzungskonzept fiir Projekt- und Imagefilme

Punkte Bewertung

1

Das Konzept bleibt weitgehend allgemein oder oberflachlich. Storytelling, Dramaturgie,
Tonalitédt und Bildsprache werden kaum konkretisiert; ein Bezug zu den Zielen und Inhalten
des Helene Weber-Kollegs ist nur eingeschrankt erkennbar.

Das Konzept enthalt grundsétzlich geeignete Ansétze, bleibt jedoch in mehreren
wesentlichen Aspekten wenig konkret oder nachvollziehbar. Der Bezug zu den
Kommunikationszielen des Helene Weber-Kollegs ist teilweise erkennbar.

Das Konzept ist schliissig und vollstédndig. Storytelling, Dramaturgie, Tonalitat und
Bildsprache werden nachvollziehbar beschrieben und sind geeignet, Ziele, Inhalte und
Wirkung des Helene Weber-Kollegs angemessen zu vermitteln.

Das Konzept ist iiberzeugend und liber die Anforderungen hinaus konkretisiert. Die
vorgeschlagenen filmischen Ansatze sind besonders gut auf unterschiedliche
Kommunikationsziele und -anlasse des Helene Weber-Kollegs abgestimmt.

Das Konzept ist in besonderem MaBe iiberzeugend, konkret und durchdacht. Es
verbindet eine eigenstandige filmische Idee mit einer sehr hohen Passgenauigkeit zu Zielen,
Inhalten und unterschiedlichen Kommunikationsanlassen des Helene Weber-Kollegs.
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2. Umsetzungskonzept fiir die Portratfilme

Punkte Bewertung

1

Das Erzahlkonzept bleibt weitgehend allgemein. Wie die Preistrdgerinnen authentisch
portratiert und als Role Models sichtbar gemacht werden sollen, wird kaum nachvollziehbar
dargestellt.

Ein grundséatzlich geeigneter Ansatz fir die Portrats ist erkennbar, die Umsetzung von
personlichen Geschichten, Role-Model-Funktion und Wiedererkennbarkeit der Reihe
bleibt jedoch teilweise unkonkret.

Das Konzept ist schliissig und vollstéandig. Es zeigt nachvollziehbar, wie Motivation,
Engagement, Herausforderungen und Erfolge authentisch erzahlt, die Preistragerinnen als
Role Models sichtbar gemacht und die Filme als wiedererkennbare Reihe gestaltet werden.

Das Konzept ist besonders liberzeugend und zeigt konkrete filmische Ansatze, mit denen
individuelle Persdnlichkeiten und Lebenswege sichtbar werden und zugleich eine klare
Wiedererkennbarkeit der Reihe entsteht.

Das Konzept ist in besonderem MaBe iiberzeugend und ausgereift. Es verbindet
authentisches, emotionales Storytelling, die Role-Model-Funktion und einen eigenstandigen
wiedererkennbaren Seriencharakter besonders schlliissig miteinander.
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3. Diskriminierungssensible und intersektionale Umsetzung

Punkte Bewertung

1

Gleichstellung, Vielfalt und Intersektionalitédt werden lediglich benannt oder sehr
allgemein behandelt. Konkrete Anséatze fir eine diskriminierungssensible Umsetzung sind
kaum erkennbar.

Ein grundsétzliches Verstandnis ist erkennbar und einzelne geeignete Malnahmen werden
beschrieben; die Ubertragung auf Konzeption, Dreh, Darstellung und Postproduktion
bleibt jedoch teilweise unklar.

Das Konzept zeigt nachvollziehbar und konkret, wie Gleichstellung, Vielfalt und
Intersektionalitat im Produktionsprozess berticksichtigt und stereotype oder diskriminierende
Darstellungen vermieden werden.

Das Konzept zeigt ein ausgepragtes Verstédndnis diskriminierungssensibler und
intersektionaler Kommunikation und beschreibt konkrete, Uberzeugende Vorgehensweisen
fur unterschiedliche Phasen der Produktion.

Das Konzept zeigt ein besonders fundiertes und praxisnahes Versténdnis.
Intersektionale und diskriminierungssensible Perspektiven sind konsequent in Konzeption,
Storytelling, Bildsprache, Zusammenarbeit mit den Protagonistinnen und Postproduktion
integriert.
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4. Konsistenz des Gesamtauftritts

Punkte Bewertung

1

Es wird kaum nachvollziehbar dargestellt, wie eine Wiedererkennbarkeit tiber
unterschiedliche Filme und Formate hinweg hergestellt werden soll.

Ansatze fir einen einheitlichen Gesamtauftritt sind vorhanden, bleiben jedoch allgemein
oder auf einzelne Gestaltungselemente beschrénkt.

Das Konzept stellt schliissig und nachvollziehbar dar, wie unterschiedliche Produktionen
durch eine gemeinsame Bildsprache, Tonalitat und Erzahlweise zu einem konsistenten
Gesamtauftritt verbunden werden.

Das Konzept entwickelt einen besonders liberzeugenden gestalterischen und
erzahlerischen Rahmen, der Wiedererkennbarkeit schafft und zugleich ausreichend
Flexibilitat fir unterschiedliche Formate, Themen und Protagonistinnen ermdglicht.

Das Konzept bietet ein besonders ausgereiftes und langfristig tragfahiges System fiir
den filmischen Gesamtauftritt, das hohe Wiedererkennbarkeit mit grof3er Flexibilitat fir
unterschiedliche Kommunikationsanldsse und Formate verbindet.
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5. Verstandnis von Zielgruppen und Plattformen

Punkte Bewertung

1

Zielgruppen und Plattformen werden nur allgemein benannt. Eine erkennbare Anpassung
der filmischen Umsetzung an unterschiedliche Zielgruppen oder Plattformen findet kaum
statt.

Grundlegende Unterschiede zwischen Zielgruppen und Plattformen werden beriicksichtigt;
die daraus abgeleiteten Konsequenzen fiir Ansprache, Dramaturgie und Gestaltung
bleiben jedoch teilweise allgemein.

Das Konzept zeigt ein schliissiges Verstandnis der relevanten Zielgruppen und
Plattformen und leitet daraus geeignete Anpassungen hinsichtlich Ansprache, Dramaturgie,
Lange, Bildsprache und Ausspielformaten ab.

Das Konzept zeigt ein ausgepragtes Verstandnis der unterschiedlichen
Nutzungsweisen und Anforderungen von Website, Instagram Reels, TikTok und
YouTube Shorts und Ubersetzt diese Uberzeugend in konkrete filmische Ansatze.

Das Konzept zeigt ein besonders fundiertes und differenziertes Zielgruppen- und
Plattformverstandnis. Die vorgeschlagene Umsetzung nutzt die jeweiligen Besonderheiten
der Plattformen gezielt, ohne dass der gemeinsame kommunikative und gestalterische
Charakter der Inhalte verloren geht.
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Begriindung fiir die vorgenommene Gewichtung:

Preis/Leistung: Der Preis als das objektivste Merkmal bei der Vergabe nach dem wirtschaftlich

glnstigsten Angebot muss ein Kriterium mit einem gewissen Gewicht bleiben. Mit der Vorgabe ei-

ner Gewichtung von 30 Prozent wird deutlich, dass das Preiskriterium nicht untergeordnet, der

Preis also nicht marginalisiert wird. Es wird jedoch erkennbar, dass es bei der Bewertung der vor-

gelegten Angebote im besonderen Malfie auch auf sonstige Leistungskriterien ankommt.

a) Qualitat: Die Gewichtung mit insgesamt 70 Prozent macht deutlich, dass dem Konzept und

der inhaltlichen Umsetzung die besondere Bedeutung zukommt.
Umsetzungskonzept fiir Projekt- und Imagefilme (max. 20 Punkte)
Die Bewertung mit 20 Punkten verdeutlicht, dass dieses Kriterium eine wesentliche Grundlage
fur die erfolgreiche Umsetzung der Offentlichkeitsarbeit des Helene Weber-Kollegs bildet. Das
Angebot soll die konzeptionelle Herangehensweise an die Projekt- und Imagefilme nachvoll-
ziehbar darstellen. Bewertet werden insbesondere die Schliissigkeit des filmischen Ansatzes
sowie dessen Eignung, die Ziele des Helene Weber-Kollegs und des Helene Weber-Preises
sichtbar zu machen.

b) Umsetzungskonzept fiir die Portratfilme (max. 20 Punkte)

Die Bewertung mit 20 Punkten verdeutlicht, dass die Portratfiime ein zentrales Element der
Offentlichkeitsarbeit des Helene Weber-Kollegs darstellen. Das Angebot soll die konzeptionel-
le Herangehensweise an die Portratfilme Uber die Helene Weber-Preistragerinnen darstellen.

c) Diskriminierungssensible und intersektionale Umsetzung (max. 15 Punkt)

Die Bewertung mit 15 Punkten verdeutlicht die Bedeutung einer diskriminierungssensiblen und
vielfaltigen Darstellung innerhalb samtlicher Filmproduktionen.

Das Angebot soll darstellen, wie unterschiedliche Perspektiven und Lebensrealitaten berick-
sichtigt werden.

d) Konsistenz des Gesamtauftritts (max. 10 Punkte)

Die Bewertung mit 10 Punkten tragt der Bedeutung eines konsistenten Gesamtauftritts der
Bewegtbildkommunikation Rechnung. Das Angebot soll darstellen, wie die professionell pro-
duzierten Filme mit dem eigenstandig produzierten Content des Helene Weber-Kollegs zu-
sammenspielen.

e) Verstandnis von Zielgruppen und Plattformen (max. 5 Punkte)

Die Bewertung mit 5 Punkten berlcksichtigt die Bedeutung einer zielgruppen- und plattform-
gerechten Aufbereitung der Bewegtbildkommunikation. Das Angebot soll erkennen lassen, wie
unterschiedliche Zielgruppen — insbesondere Frauen mit Interesse an kommunalpolitischem

Engagement — Giber verschiedene digitale Plattformen erreicht werden kénnen.



	Begründung für die vorgenommene Gewichtung:

